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Ergänzend zum zeichnerischen Teil gilt der Textteil mit den folgenden planungsrecht-

lichen Festsetzungen, örtlichen Bauvorschriften und Hinweisen. 

I. Planungsrechtliche Festsetzungen (§9 BauGB i. V. m. §§ 1-22 BauNVO) 

Rechtsgrundlagen 

BauGB Baugesetzbuch in der zum Satzungsbeschluss gültigen Fassung 

BauNVO Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom  

 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786) 

PlanzV 90 Planzeichenverordnung in der zum Satzungsbeschluss gültigen  

 Fassung 

GemO § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) in der  

 zum Satzungsbeschluss jeweils gültigen Fassung 

 

 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. M. §§ 1-15 

BauNVO) 

Hinweis: Auf das bedingte Baurecht unter Punkt I.17 dieser Festsetzungen 

wird verwiesen. 

Sondergebiet „Hochschule“ (SO1.1 – SO1.3)  

Die Abgrenzung erfolgt im zeichnerischen Teil des Bebauungsplanes. 

Das Sondergebiet „Hochschule“ dient der Unterbringung von Einrichtungen der 

Hochschule und hochschulnaher Nutzungen.  

Allgemein zulässig sind:  

− Hochschuleinrichtungen einschließlich notwendiger Büro- und Verwaltungsge-
bäude, Lehr- und Seminargebäude und sonstige Bildungseinrichtungen,  

− Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen,  

− Tagungs- und Konferenzeinrichtungen,  

− Schank- und Speisewirtschaften (Mensa, Café) in dem für den Hochschulbe-
trieb sowie angegliederten Nutzungen (Tagungen, Konferenzen etc.) erforderli-
chen Umfang. 

Sondergebiet „Studentisches Wohnen“ (SO2.1 – SO2.2)  

Das Sondergebiet „Studentisches Wohnen“ dient vorwiegend der Unterbringung 

von studentischen Wohnangeboten.  
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Allgemein zulässig sind:  

− Studierendenwohnheime und Wohnungen für Mitarbeitende und Gäste, soweit 
es sich um vorübergehenden Wohnaufenthalt handelt.  

Sondergebiet „Hochschulparken“ SO3 

Die Fläche dient der Unterbringung flächiger Stellplätze sowie der Erstellung ei-

nes Parkhauses zur Unterbringung der PKWs und/oder Fahrräder Studierender, 

Lehrkräften und Gästen. Eine öffentliche Nutzung der Parkflächen für Einzelver-

anstaltungen (Großveranstaltungen) durch die Stadt Kehl ist in Absprache zuläs-

sig.  

Innerhalb des Sondergebietes „Hochschulparken“ sind Stellplätze sowie ein 

Parkhaus zur Unterbringung von KFZ und/oder Fahrrädern zulässig.  

 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. §§ 16-

21a BauNVO) 

Grundflächenzahl 

Die zulässige maximale Grundflächenzahl nach § 16 Abs. 2-6 BauNVO i.V.m. 

§ 19 BauNVO wird für die im Folgenden dargestellten Teilbereiche wie folgt fest-

gesetzt.  

Für die Bereiche  

SO1.1 / SO 1.2 / SO 1.3 / SO 3 (Abb.1 - blaue Markierung)  GRZ 0,4 

Gem. § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO wird abweichend festgesetzt, dass eine 

Überschreitung der Grundfläche mit Anlagen nach § 19 Abs. 4 BauNVO bis zu 

einer Grundflächenzahl von maximal 0,8 zulässig ist.  

Für den Bereich  

SO 2.1 (Abb.1 - grüne Markierung) GRZ 0,4 

Eine Überschreitung der Grundfläche mit Anlagen nach § 19 Abs. 4 BauNVO 

bis zu einer Grundflächenzahl von maximal 0,6 ist zulässig.  

Für den Bereich  

SO 2.2 (Abb.1 - rosa Markierung) GRZ 0,4 

Eine Überschreitung der Grundfläche mit Anlagen nach § 19 Abs. 4 BauNVO 

bis zu einer Grundflächenzahl von maximal 0,6 ist zulässig.  
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Abbildung 1: Planauszug RS Ingenieure, Stand: 18.01.2024 

Vollgeschosse 

Die Zahl der Vollgeschosse nach § 16 Abs. 2 i.V.m. § 20 Abs. 1 BauNVO ist 

jeweils für die Teilbereiche im zeichnerischen Teil durch Planeinschrieb festge-

setzt. Weitere Geschosse als Nicht-Vollgeschosse sind zulässig, sofern die Höhe 

baulicher Anlagen eingehalten wird.  

Höhe der baulichen Anlagen 

Die Festsetzung der zulässigen Höhe baulicher Anlagen erfolgt im zeichneri-

schen Teil durch Eintragung einer maximal zulässigen Gebäudehöhe bezogen 

auf eine absolute Bezugshöhe von 137,4 NN. Diese entspricht der Erdgeschoss-

Fußbodenhöhe im Lehrgebäude (erbaut 1983).  

Als maximale Gebäudehöhe (GH) wird der höchste Punkt der Dachhaut, inkl. der 

eventuellen Attikahöhe bestimmt. 

Die maximal zulässige Gebäudehöhe bei Flachdächern darf mit betriebsbeding-

ten Aufbauten (z.B. Kamine), Lichtkuppeln sowie Fotovoltaikanlagen um bis zu 

1,2 m überschritten werden, sofern die Aufbauten mindestens 1,5 m von der At-

tika zurückversetzt sind. Bei Aufzugsüberfahrten darf die festgesetzte Höhe bau-

licher Anlagen um bis zu 3,0 m überschritten werden, sofern diese mindestens 

um 4,0 m von der Attika zurückversetzt sind. 

 Bauweise (§ 9 Abs.1 Nr.2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO) 

Es wird eine besondere (abweichende) Bauweise gemäß § 22 Abs. 4 BauNVO 

festgesetzt mit der Maßgabe, dass Gebäude zulässig sind, die mit den 



Stadt Kehl Stand: 30.09.2024 
Bebauungsplan "Hochschulareal Kehl“ Fassung:  Satzung 
mit örtl. Bauvorschriften  
Bebauungsvorschriften  Seite 4 von 24 

Merkmalen der offenen Bauweise (seitliche Abstandsflächen) errichtet werden, 

deren Längenentwicklung jedoch 50,0 m übersteigen darf. 

 Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. 

§ 23 BauNVO) 

Die überbaubare Grundstücksfläche ist im zeichnerischen Teil durch Baugrenzen 

nach § 23 BauNVO festgesetzt. 

Nicht überbaubare Freiräume sind als Grünflächen anzulegen und dauerhaft zu 

erhalten. Im Bereich der Heizkraftanlage ist die Grünfläche als artenreiche Wiese 

anzulegen und mit autochthonem Saatgut regionaler Herkunft einzusäen.  

 Flächen für Stellplätze und Carports (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. 

§ 12 BauNVO) 

Carports und Stellplätze sind innerhalb der überbaubaren Fläche sowie der im 

zeichnerischen Teil festgesetzten Umgrenzung von "Flächen mit entsprechender 

Kennzeichnung" zulässig. Eine Inanspruchnahme von Flächen für Stellplätze 

oder Carports über diese Bereiche hinaus ist auch als Ausnahme nicht zulässig. 

 Flächen für Nebenanlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i.V.m. § 14 

BauNVO) 

Untergeordnete Nebenanlagen und Einrichtungen im Sinne von § 14 Abs. 1 

BauNVO und die der Versorgung des Gebietes dienenden Nebenanlagen nach 

§ 14 Abs. 2 BauNVO sind auf dem gesamten Grundstück zulässig. Innerhalb der 

privaten Grünflächen jedoch nur, sofern sie breitflächig über belebte Boden-

schichten in das angrenzende Gelände entwässert werden und nicht andere 

Festsetzungen (z.B. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 

von Natur und Landschaft) entgegenstehen.  

 Umgrenzung von Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB) 

Im zeichnerischen Teil ist entlang der Bundesstraße 28 (Straßburger Straße) so-

wie an der Landesstraße 75 (Graudenzer Straße) jeweils ein Bereich gekenn-

zeichnet, der gemäß § 22 des Straßengesetzes einer Anbaubeschränkung un-

terliegt.  

In diesem Bereich dürfen Hochbauten jeder Art längs der Straße in einer Entfer-

nung bis zu 20 Meter gemessen vom äußeren Rand der befestigten, für den 

Kraftfahrzeugverkehr bestimmten Fahrbahn, sowie bauliche Anlagen, die über 

Zufahrten oder Zugänge unmittelbar oder mittelbar angeschlossen werden sol-

len, nicht errichtet werden. Die Zufahrten oder Zugänge selbst sind zulässig, so-

fern hierfür eine Genehmigung des Baulastträgers der Bundesstraße vorliegt.  
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Im Bereich der Graudenzer Straße ist hiervon die Anlage einer Heizzentrale aus-

genommen, sofern die Zustimmung des Straßenbaulastträgers vorliegt. Diese ist 

im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens einzuholen.   

 Verkehrsflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) 

Im Nachrichtenteil werden Verkehrsflächen und Verkehrsflächen besonderer 

Zweckbestimmung festgesetzt. 

Die Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung „Verkehrsberuhigter Bereich 

/ Privatstraße“ bezeichnet die interne Erschließungsstraße des Hochschulareals 

mit geplantem Anschluss an die Kinzigallee-Ost incl. Markierung einer Fläche für 

eine öffentliche Mobilitätsstation.  

 Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung und Ab-

wasserbeseitigung sowie für Ablagerungen Anlagen, Einrichtun-

gen und sonstige Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwir-

ken (§ 9 Abs. 1 Nr. 12, 14 und Abs. 6 BauGB) 

Im zeichnerischen Teil ist eine Fläche für Versorgungsanlagen gekennzeichnet 

in der eine Heizanlage zur zentralen Wärmeversorgung der Stadt Kehl zulässig 

ist. Auf die Anbaubeschränkung der Graudenzer Straße wird verwiesen – siehe 

hierzu auch Punkt I.7. 

 Sammlung, Rückhaltung und Versickerung von Niederschlagswas-

ser (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB) 

Die Entwässerung des Plangebietes erfolgt im Trennsystem. Bei der Planung 

und Dimensionierung der Grundstücksentwässerung sind die Vorgaben der DIN 

EN 752 sowie der DIN 1986-100 zu beachten. 

Gewerbliches und häusliches Schmutzwasser ist dem öffentlichen Schmutzwas-

serkanal zuzuleiten. Vor Anschluss an die öffentliche Kanalisation müssen Kon-

trollschächte vorgesehen werden. 

Das anfallende Niederschlagwasser von Neu- und Erweiterungsflächen bzw.  

-bauten ist dezentral auf dem Grundstück zu versickern. Bei der Dimensionierung 

der Versickerungsanlage gelten die Vorgaben des DWA-Arbeitsblattes 138 

(DWA-A 138). Maßgebend bei der Dimensionierung der Versickerungsmulden ist 

der ungünstigste Durchlässigkeitsbeiwert entlang der Sickerstrecke ins Grund-

wasser. Ungeeignete Bodenschichten (Durchlässigkeitsbeiwert kf < 1*10-6 m/s) 

sind auszutauschen, ein Anschluss an die anstehenden Kies-Sand-Schichten 

(für Versickerung gut geeignete Durchlässigkeiten) ist herzustellen. Bei großflä-

chig ungeeigneten Bodenschichten muss der Bodenaustausch über die gesamte 

Sohlfläche erfolgen. Die Hinweise unter Punkt IV.4 sind hierbei zu beachten. 
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Die Sohlhöhe der Versickerungsmulden darf eine Höhe von 135,31 m+NN nicht 

unterschreiten. Die Muldensohlen sind mit mind. 30 cm bewachsenem Oberbo-

den herzustellen, vor Inbetriebnahme muss der Bewuchs bereits etabliert sein. 

Die Versickerungsmulden sind vorzugsweise außerhalb der im zeichnerischen 

Teil gekennzeichneten Ablagerungsbereiche „Straßburger Straße“ und „Verfül-

lung alter Kinzigverlauf“ sowie des Altstandortes „Bahnhof Kehl-Läger“ zu positi-

onieren. Ist dies nicht möglich, so ist über die gesamte Sickerfläche ein Boden-

austausch durchzuführen oder alternativ der Nachweis über entsprechende Bo-

denuntersuchungen zu erbringen, dass im Versickerungsbereich keine Boden-

belastungen vorhanden sind. Dies gilt auch für die Bereiche, in denen eine Flä-

chenversickerung von Wege- und Hofflächen vorgesehen ist.  

Die Positionierung von Versickerungsmulden außerhalb der im Bebauungsplan 

gekennzeichneten Baufenster ist zulässig. 

Der Nachweis der Überflutungssicherheit ist gem. DIN EN 752, DIN 1986-100, 

und dem DWA-Merkblatt 119 (DWA-M 119) durchzuführen. Die Versickerungs-

mulden können bei ausreichend verfügbarer Fläche bereits so dimensioniert wer-

den, dass sie das im Überflutungsnachweis erforderliche Rückhaltevolumen zu-

sätzlich zum Bemessungseinstau aufnehmen können. Auf eine entsprechende 

Geländeausbildung ist zu achten.  

Der Nachweis entsprechender Flächen / Volumen ist für die Einzelvorhaben im 

Zuge des jeweiligen Entwässerungsantrags zu erbringen, der im Zusammenhang 

mit dem Bauantragsverfahren/Kenntnisgabeverfahren gesondert zu stellen ist. 

Nichtüberdachte Flächen für das Parken von Fahrzeugen außerhalb von Park-

decks / Parkhäusern sind mit Belägen anzulegen, die nach der gemeindlichen 

Abwassersatzung mindestens einen Berechnungsfaktor von 0,4 erfüllen (z.B. Po-

renpflaster, Kies- oder Schotterflächen, Rasen- oder Splittfugenpflaster). 

 Private Grünflächen (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB) 

Im zeichnerischen Teil sind private Grünflächen mit Zweckbestimmung „Parkan-

lage / Hochschulcampus“ festgesetzt und dauerhaft als Grünflächen zu erhalten.  

Innerhalb dieser Flächen sind Wege- und kleinere Platzflächen zulässig, die 

breitflächig über belebte Bodenschichten in das angrenzende Gelände entwäs-

sert werden  

 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Na-

tur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

In zeichnerischen Teil sind Flächen zum Schutz bestehender ökologisch hoch-

wertiger Flächen gekennzeichnet. Innerhalb dieser Flächen sind bauliche Anla-

gen jeglicher Art unzulässig. Im Umweltbericht werden Maßnahmen zur 
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Vermeidung, Verminderung oder Ausgleich von Eingriffen sowie sonstige Maß-

nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft 

formuliert, die in den Bebauungsplan übernommen werden. Die Maßnahmen 

zum Schutz bedrohter Arten, die sich aus der speziellen artenschutzrechtlichen 

Prüfung ergeben, wurden ebenfalls in die Festsetzungen übernommen.  

Artenschutz 

Vermeidungsmaßnahmen 

Vermeidungsmaßnahme V1: Die Baufeldräumung darf nur außerhalb der Vo-

gelbrutzeit und außerhalb der Aktivitätszeit von Fledermäusen durchgeführt wer-

den, d. h. heißt zwischen Anfang November und Ende Februar. Dies gilt auch für 

den Beginn von Renovierungstätigkeiten an Gebäuden und den Gebäudeabriss. 

Vermeidungsmaßnahme V2: Für Außenbeleuchtungen (Straßen-, Hof-, Fassa-

denbeleuchtungen usw.) sind Leuchtmittel mit geringen Ultraviolett- (UV)- und 

Blauanteilen (Farbtemperaturen von 1700 K bis max. 3000 K) und insektendichte 

Lampengehäuse zu verwenden. Die Zeitdauer der Beleuchtung ist auf die Nut-

zung der Außenanlagen zu beschränken (z. B. durch Zeitschaltuhren, Dämme-

rungsschalter, Bewegungsmelder). Die Leuchtkegel der Lampen werden gezielt 

auf die Nutzflächen ausgerichtet (z. B. Leuchten mit Richtcharakteristik, abschir-

mende Gehäuse). Lichtemissionen in den oberen Halbraum und in die Horizon-

tale mit Abstrahlwinkeln > 70° sind zu vermeiden. Oberflächentemperatur des 

Leuchtengehäuses max. 40°C. 

Vermeidungsmaßnahme V3: Vergrämung der Tiere aus den Bauflächen, sofern 

diese in besiedelten Bereichen liegen. Form und Umfang der Vergrämung ist in 

Abhängigkeit zum Eingriffsbereich separat zu entwickeln und mit der zuständigen 

Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Im Anschluss ist die Fläche für die Dauer der Baumaßnahmen vor einer Wieder-

besiedlung durch Eidechsen zu schützen. Aufgrund der relativ hohen Habitateig-

nung von Bauflächen für Mauereidechsen, ist diese Schutzmaßnahme auch in 

Bereichen zu treffen, in welchen zuvor keine Mauereidechsen nachgewiesen 

werden konnten. 

Vermeidung Vogelschlag: Verspiegelte Fassaden oder volltransparente Ver-

glasungen über Eck sind nicht zulässig.  

Beim unverzichtbaren Bau großer Fensterfronten, Fassadenöffnungen und Bal-

kone > 2 m² Glasfläche und > 50 cm Breite ohne Leistenunterteilung sollten ge-

eignete Maßnahmen und Materialien gemäß dem Stand der Technik ergriffen 

bzw. verwendet werden, um Vogelschlag an Glasflächen zu vermeiden. Durch 

die Verwendung von Glas mit geringem Außenreflexionsgrad < 15% können 

Spiegelungen reduziert werden. Die dadurch entstehende Durchsicht kann durch 

halbtransparentes (bearbeitetes bzw. gefärbtes) Glas, Folien oder Muster 
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vermindert werden. Es sind ausschließlich hochwirksame Muster, die durch ge-

normte Flugtunneltests geprüft worden sind, zu verwenden.  

CEF-Maßnahmen  

CEF-A1: Sofern an den bestehenden Wohnheimgebäuden Bautätigkeiten durch-

geführt werden (Renovierung oder Abriss), sind im Aktionsradius des lokalen 

Haussperling-Bestandes je beeinträchtigtem Brutpaar einen Koloniekasten mit 3 

Brutkammern (in Summe somit 15 Koloniekästen) an neu entstehenden oder Be-

standsgebäuden an der Außenwand oder im Kompletteinbau als Niststein anzu-

bringen. Die genaue Verortung der Nistkästen muss durch die ökologische Bau-

begleitung erfolgen. 

CEF-A2: Sofern im Umfeld der bestehenden Wohnheimgebäude (20 Meter Ra-

dius) mehr als 50 % der Heckenstrukturen entfernt werden oder gleichzeitig auf 

den Stock gesetzt werden, sind als Ersatz für den Haussperling geeignete He-

ckenstrukturen im Umfeld von < 50 Metern von angestammten, beeinträchtigten 

Brutplätzen oder im Umfeld der bei A1 installierten Nisthilfen anzulegen. 

CEF-A3: Kommt es zur Fällung des Brutbaumes des Grauschnäppers sind an 

geeigneter Stelle (an möglichst großen, freistehenden Bäumen auf dem Hoch-

schulgelände ohne bereits vorhandene Strukturen zur Anlage von Nestern) drei 

geeignete Nistkästen anzubringen. Die genaue Verortung muss durch die ökolo-

gische Baubegleitung erfolgen. 

Ausgleichsmaßnahmen (planintern) 

Ausgleichsmaßnahme M1 - Aufwertung von Grünflächen (für SO 1.2, SO 

1.3, SO 2.1 sowie SO 3): Der im zeichnerischen Teil gekennzeichnete und mit 

M1 bezeichnete südliche Bereich der Grünfläche (Fettwiese) ist aufzuwerten und 

durch die Anlage von Blühstreifen mit autochthonem Saatgut regionaler Herkunft 

in eine artenreiche Fettwiese zu entwickeln. 

Ausgleichsmaßnahmen M2 und M3 - Aufwertung von Brombeergestrüpp 

(für SO 1.2, SO 1.3, SO 2.1 sowie SO 3): Die im zeichnerischen Teil gekenn-

zeichnete und mit M2 und M3 bezeichneten mit Brombeergestrüpp bestandenen 

Flächen sind aufzuwerten. Das Brombeergestrüpp ist in ein Gebüsch mittlerer 

Standorte zu entwickeln. Hierfür ist das Brombeergestrüpp vorab zu roden. Nur 

einzelne Brombeersträucher sind als Lebensraum zu erhalten. Zur Neupflanzung 

sind Sträucher entsprechend der im Anhang beigefügten Pflanzenliste zu ver-

wenden. Die Sträucher sind in einem Abstand von ca. 1,5 m zu pflanzen. 

Ausgleichsmaßnahmen (planextern) 

Anlage von Laichgewässern (für SO 1.1 und SO 2.2): im Vogelschutzgebiet 

„Kinzig- und Schutterniederung“ auf Gemarkung Eckartsweier im Gewann Schut-

terwaldwiesen, Flurstücke 835 und 835/4 (siehe Eintrag im zeichnerischen Teil) 



Stadt Kehl Stand: 30.09.2024 
Bebauungsplan "Hochschulareal Kehl“ Fassung:  Satzung 
mit örtl. Bauvorschriften  
Bebauungsvorschriften  Seite 9 von 24 

sind 6 Amphibien-Laichgewässer mit je ca. 8 x 60 m = rd. 500 m² anzulegen. Die 

Gewässer sollen mit Ton abgedichtet werden und maximal ca. 50 - 70 cm tief 

sein. Die Böschungen sind mit Neigungen 1:6 oder flacher auszubilden. Die Mäh-

barkeit der gesamten Gewässer mit in der Bewirtschaftung der umgebenden ein-

gesetzten landwirtschaftlichen Maschinen muss problemlos möglich sein. 

Die abschließende Festlegung der Lage der Laichgewässer innerhalb der Flur-

stücke erfolgt im Rahmen des Pflegemanagements für den Ortenaukreis durch 

das RP Freiburg, Ref. 56 (Naturschutz und Landschaftspflege) in Abstimmung 

mit der Stadt Kehl. 

Ausgleichmaßnahme Ökokonto Kehl (für Fläche Versorgungsanlage): Aus 

der Maßnahme „Wiesenwässerung in Kehl-Kittersburg“ aus dem Ökokonto der 

Stadt Kehl (Flurstück 3050, Gemarkung Kehl-Goldscheuer) werden 25.603 Öko-

punkte als Ausgleich zugeordnet. 

 Mit Geh,- Fahr- und Leitungsrechten zu belastende Flächen (§ 9 

Abs. 1 Nr. 21 BauGB) 

Im zeichnerischen Teil sind verschiedene Geh,- Fahr- und Leitungsrechte zu 

Gunsten der Stadt Kehl, der Technischen Dienste Kehl sowie weiterer Leitungs-

träger gekennzeichnet. Innerhalb dieser Flächen soll der öffentliche Geh- und 

Radweg über das Campusgelände geführt werden. Darüber hinaus liegen inner-

halb der Leitungsrechte diverse Ver- und Entsorgungsleitungen sowie die Zufahrt 

zum bestehenden Drainagepumpwerk. Eine Überbauung mit Verkehrsflächen 

und Stellplätzen ist zulässig.  

 Flächen für besondere Anlagen und Vorkehrungen zum Schutz vor 

schädlichen Umwelteinwirkungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)  

Verkehrslärm 

Für Außenbauteile von Aufenthaltsräumen sind unter Berücksichtigung der 

Raumarten und Nutzungen die nach Tabelle 7 der DIN 4109 (Schallschutz im 

Hochbau, 2018-01) aufgeführten Anforderungen der Luftschalldämmung einzu-

halten. Die Schallschutzklassen der Fenster ergeben sich aus dem maßgebli-

chen Außenlärmpegel nach der DIN 4109 und der VDI Richtlinie 2719, Tabelle 

2, in Abhängigkeit von Fenster- und Wandgrößen aus den festgesetzten maß-

geblichen Außenlärmpegeln. Für Räume mit Schlaf- oder Aufenthaltsnutzung 

sind ab dem maßgeblichen Außenlärmpegel von 65 dB Lüftungsanlagen mit ge-

ringem Eigengeräusch vorzusehen. Die maßgeblichen Lärmpegelbereiche (Iso-

phonen) sind im zeichnerischen Teil dargestellt.  

Außenwohnbereiche mit Beurteilungspegeln durch Verkehrslärm von mehr als 

62 dB(A) im Tageszeitraum sind durch bauliche Schallschutzmaßnahmen, wie 

z.B. Wintergärten, verglaste Loggien oder vergleichbare Schallschutzmaßnah-

men zu schützen. Für die Wintergärten und die verglasten Loggien etc. ist durch 
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schallgedämmte Lüfter oder gleichwertige Maßnahmen bautechnischer Art eine 

ausreichende Belüftung sicherzustellen.  

Sofern für die einzelnen Gebäudefronten im Einzelfall geringere maßgebliche Au-

ßenlärmpegel nachgewiesen werden, die z. B. zukünftig durch abschirmende 

Bauten entstehen, können für die Außenbauteile entsprechend geringere Schall-

dämmmaßnahmen berücksichtigt werden. 

 Flächen und Maßnahmen für das Anpflanzen von Bäumen, Sträu-

chern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB) 

Innerhalb der im zeichnerischen Teil entsprechend gekennzeichneten Flächen 

sind hochstämmige, standortgerechte Laubbäume wie folgt zu pflanzen: 

SO 1.1 10 Einzelbäume 

SO 2.2 15 Einzelbäume 

Bereich Versorgungsfläche 5 Einzelbäume 

SO 1.2 / SO 1.3 / SO 2.1 / SO 3 80 Einzelbäume 

Die Bäume sind dauerhaft zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen. Der Stamm-

umfang bei Pflanzung muss mindestens 20 cm betragen. Es sind Pflanzen der 

im Anhang beigefügten Pflanzenliste zu verwenden. Die Pflanzqualitäten der Ge-

hölze müssen den Gütebestimmungen für Baumschulenpflanzen nach den FLL- 

Richtlinien entsprechen. Die Anpflanzungen haben spätestens in der auf den 

Nutzungsbeginn folgenden Pflanzperiode zu erfolgen. 

Werden Bäume in den Sondergebietsflächen erhalten, die nicht durch Pflanzbin-

dung gesichert sind, werden diese auf die zu pflanzenden Bäume angerechnet. 

 Erhalt von Bäumen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB) 

Die im zeichnerischen Teil durch Planeinschrieb gekennzeichneten Bäume sind 

dauerhaft zu schützen und zu erhalten. Ausnahmen hiervon dürfen nur aus land-

schaftspflegerischen Gründen erfolgen (z. B. Austausch kranker Bäume).  

Abgängige Bäume sind mit geeigneten, gleichartigen, mehrjährig, verholzten 

Pflanzen entsprechend der im Anhang beigefügten Pflanzliste mit einem Stamm-

umfang von 20 bis 25 cm an derselben Stelle oder an geeigneter Stelle in räum-

licher Nähe nachzupflanzen. 

 Bedingtes Baurecht (§9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB)  

Es wird festgesetzt, dass gem. §9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB die Nutzungsaufnahme 

der Gebiete SO1.2 – 1.3 unzulässig ist, solange die neue Erschließung über die 

Kinzigallee-Ost nicht funktionsfähig umgesetzt ist. 
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Erweiterungsbauten am Mensagebäude sowie die Herstellung von Fuß- und 

Radwegen und Mobilitätsstationen sind vom bedingten Baurecht ausgenommen. 

Weiterhin wird festgesetzt, dass gem. §9 Abs. 2 Nr. 2 BauGB die Ausgleichs-

maßnahmen M1, M2 und M3 unter Punkt I.12 sowie die Pflanzvorgaben unter 

I.15 für die Gebiete SO1.2, SO1.3, SO 2.1 und SO3 umzusetzen sind, sobald 

hier bauliche Maßnahmen vorgesehen werden.  

 Höhenlage baulicher Anlagen (§ 9 Abs. 3 BauGB) 

Für die Oberkante des Erdgeschossfußbodens wird zur Umsetzung des Entwäs-

serungskonzepts eine Höhenlage von mindestens 15 cm über dem Bezugspunkt 

festgesetzt. Die Oberkante des Fußbodens des Erdgeschosses darf maximal 

70 cm über den Bezugspunkt hinausgehen. 

Der Bezugspunkt für die Festsetzung der Höhenlage baulicher Anlagen wird im 

weiteren Verfahren auf den Höhenbezug NN festgelegt.  

Aus Gründen des allgemeinen Grundwasserschutzes ist das Bauen im Grund-

wasser grundsätzlich nicht zulässig. Die Höhenlage der Unterkante des Keller-

fußbodens darf nicht unter dem mittleren Grundwasserstand liegen. Liegen Teile 

baulicher Anlagen unterhalb des höchsten Grundwasserstandes, so sind diese 

wasserdicht und auftriebssicher auszuführen. 
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II. Örtliche Bauvorschriften (§ 74 LBO)  

Rechtsgrundlagen 

LBO Landesbauordnung für Baden-Württemberg 

GemO § 4 der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO)  

in der zum Satzungsbeschluss jeweils gültigen Fassung 

 

 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen - Dächer (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 

LBO) 

Es sind Flachdächer bis 5° Dachneigung zulässig.  

Dacheindeckungen, Dachinstallationen und Fallrohre aus unbeschichteten Me-

tallen wie Kupfer, Zink und Blei und deren Legierungen sind zum Schutz des 

Grundwassers unzulässig. 

Dachbegrünung Gebäude  

Alle Flachdächer ≥ 20 m² sind extensiv zu begrünen. Die Stärke des Substrats 

oberhalb der Drän- und Filterschicht muss mindestens 15 cm betragen. Davon 

ausgenommen sind Dachflächenbereiche bis zu 30 % der Dachfläche, die für 

erforderliche haustechnische Einrichtungen, Tageslicht-Beleuchtungselemente 

oder für Dachterrassen genutzt werden. Die Artenauswahl für begrünte Dachflä-

chen richtet sich nach den entsprechenden Richtlinien. Empfehlungen dazu kön-

nen außerdem der Pflanzliste für Dachflächen im Anhang entnommen werden. 

Organische Bestandteile des verwendeten Substrats dürfen 20 % Gewichtsanteil 

nicht überschreiten. Der Einsatz von Torf ist unzulässig. Düngung wird ausge-

schlossen.  

Dachaufbauten, die der Energiegewinnung dienen, sind zulässig und müssen 

entsprechend den Vorgaben der Klimaschutzgesetzgebung von Bund und Land 

ausgeführt werden. Die Anordnung von Aufbauten für Photovoltaikanlagen und 

Anlagen zur solarthermischen Nutzung entbindet nicht von der vorgeschriebenen 

Dachbegrünung und darf deren Wasserrückhaltefunktion nicht beeinträchtigen. 

Dachaufbauten, die der Energiegewinnung dienen, sind um das Maß ihrer Höhe 

ab Oberkante Attika von der Gebäudekante abzurücken. Die Befestigungen der 

Aufbauten sind so auszuführen, dass sie nicht zur Reduzierung des Volumens 

des Schichtaufbaus der Dachbegrünung führen. Photovoltaikmodule sind gemäß 

dem Stand der Technik reflexionsarm auszuführen.  

Dachbegrünung Tiefgaragen  

Dachflächen von Tiefgaragendecken und Unterkellerungen sind, sofern sie nicht 

überbaut sind, intensiv zu begrünen. Die Stärke des Substrats oberhalb einer 

Drän- und Filterschicht muss im Mittel 50 cm betragen. Im Bereich von 
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Baumstandorten muss diese Stärke auf mindestens 1 m im Radius von mindes-

tens 2,50 m um den Baumstandort erhöht werden. Die Einhausung von Zu- und 

Ausfahrten von Tiefgaragen ist zu begrünen. 

Carports und weitere Nebenanlagen  

Carports und weitere Nebenanlagen sind mit extensiv begrünten Flachdächern 

auszuführen. 

 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen - Fassaden (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 

LBO) 

An den Fassaden des SO1.1 – SO1.4 und SO2.1 und SO 2.2 sind zu mindestens 

25% der Fläche mit Anlagen für eine Fassadenbegrünung vorzubereiten und mit 

Pflanzen der im Anhang beigefügten Pflanzliste entsprechend zu bepflanzen.  

An den Fassaden des SO3 „Hochschulparken“ sind zu mindestens 75% der Flä-

che mit Anlagen für eine Fassadenbegrünung vorzubereiten und mit Pflanzen der 

im Anhang beigefügten Pflanzliste entsprechend zu bepflanzen.  

Carports und weitere Nebenanlagen sind grundsätzlich mit selbstklimmenden 

Kletterpflanzen oder mit Hilfe eines Spaliers zu beranken.  

 Stellplatzverpflichtung (§ 74 Abs. 2 LBO) 

Es wird festgesetzt, dass Stellplätze (KFZ und Fahrräder), die nicht innerhalb der 

überbaubaren Flächen und den entsprechend für Stellplätze gekennzeichneten 

Flächen hergestellt werden können gem. § 74 Abs. 2 Nr. 5 nur in platzsparender, 

mehrgeschossiger Bauart hergestellt werden dürfen. Für die Herstellung einer 

entsprechenden Anlage ist eine überbaubare Fläche (SO3 „Hochschulparken“) 

ausgewiesen.  

Auf der Grundlage der Verwaltungsvorschrift für Stellplätze (VwV-Stellplätze) 

sind für die Ermittlung der erforderlichen Stellplätze folgende Annahmen zu tref-

fen: 

Hochschule:  

KFZ-Stellplätze: 1 Stellplatz pro 4 Studierende; Reduktion auf Grund guter 

ÖPNV-Anbindung auf 60%. Darüber hinaus dürfen nach § 37 Absatz 1 LBO bis 

zu einem Viertel dieser notwendigen Kfz-Stellplätze durch Fahrradstellplätze er-

setzt werden.  

Fahrrad-Stellplätze: 1 Stellplatz pro 5 Studierende zuzüglich ev. Stellplätze aus 

der Reduktion der KFZ-Stellplätze 
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Wohnheime: 

KFZ-Stellplätze: 1 Stellplatz pro 7 Wohnheimplätzen; Reduktion auf Grund guter 

ÖPNV-Anbindung auf 60%. Darüber hinaus dürfen nach § 37 Absatz 1 LBO bis 

zu einem Viertel dieser notwendigen Kfz-Stellplätze durch Fahrradstellplätzen er-

setzt werden.  

Fahrrad-Stellplätze: 1 Stellplatz pro 2 Wohnheimplätzen zuzüglich ev. Stellplätze 

aus der Reduktion der KFZ-Stellplätze. 

 Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten Grundstücke  

(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

Die Anlagen für bewegliche Abfallbehälter sind einzuhausen oder mit einer He-

cke zu umpflanzen. Einhausungen aus Metallgitter sind dabei unzulässig. Über-

dachungen sind extensiv zu begrünen. 

 Einfriedungen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

Im Plangebiet sind innerhalb der Baufenster Pflanzen gem. der beigefügten 

Pflanzliste als Einfriedung zum bis zu einer Höhe von maximal 1,5 m Höhe zu-

lässig. 

Geschlossene Einfriedungen in Form von Mauern und Gabionen sind unzulässig. 

Metallzäune sind ausnahmsweise zulässig, wenn eine Hecke vorgepflanzt wird 

oder der Zaun intensiv berankt wird. Die Verwendung von Stacheldraht ist nicht 

zulässig. 
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III. KENNZEICHNUNG gem. § 9 Abs. 5 BauGB 

 Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen 

gegen Naturgewalten erforderlich sind (§ 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB) 

Das gesamte Plangebiet wird gem. § 9 Abs. 5 Nr. 1 BauGB als hochwasserge-

fährdetes Gebiet (HQextrem) / „Risikogebiet außerhalb von Überschwemmungsge-

bieten im Sinne des § 78b Abs. 1 WHG (Wasserhaushaltsgesetz)“ gekennzeich-

net. 

In hochwassergefährdeten Gebieten gelten die Bestimmungen der Anlagenver-

ordnung wassergefährdender Stoffe (VAwS) in der jeweils gültigen Fassung. Je 

nach Anlagentyp sind bauliche oder sonstige Maßnahmen gegen das Austreten 

wassergefährdender Stoffe vorzusehen. 
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IV. Hinweise 

 Grundwasserschutz 

 

Abb. 1: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW (Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg) – 
Grundwassermessstellen 

Auf Grund der räumlichen Nähe können die Messtellen GWM1 BDF Typ II, Kehl, 

GWM2 BDF Typ II, Kehl und GWM3 BDF Typ II, Kehl als maßgebend angenom-

men werden.  

Messtelle: GWM1 BDF Typ 
II, Kehl 

GWM2 BDF Typ 
II, Kehl 

GWM3 BDF Typ 
II, Kehl 

Mittlerer Grundwasserstand 
MGW 

133,99 133,99 134,00 

Mittlerer höchster Grundwasser-
stand MHGW (2013-2023) 

134,30 134,31 134,32 

Höchster Grundwasserstand 
HGW 

134,55 134,55 134,56 

 

Für das Baugebiet wurde ein Mittlerer höchster Grundwasserstand MHGW 

(2013-2023) von 134,31 m.ü.NN ermittelt.  

Zu beachten ist, dass seit dem Bau der Staustufe Gambsheim 1974 im gesamten 

Stadtgebiet von Kehl das Grundwasser permanent abgesenkt wird.  

Der bekannte höchst gemessene Grundwasserstand stellt einen Montagswert 

dar, d. h., dass der bisher vorhandene tatsächliche Maximalwert zwischen zwei 

Montagswerten liegen kann und somit evtl. noch höher ist. Niederschlagsbedingt 

können zukünftig auch höhere Grundwasserstände auftreten. 
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Die Herstellung von Dränagen zum Absenken und Fortleiten von Grundwasser 

ist, mit Ausnahme genehmigter Anlagen, unzulässig. 

 Hochwasserschutz / Überflutungsflächen - HQ extrem 

Im Bebauungsplan sind HQextrem-Überflutungsflächen nachrichtlich als "Risikoge-

biet außerhalb von Überschwemmungsgebieten im Sinne des § 78b Abs. 1 

WHG" gekennzeichnet.  

In diesen Gebieten sind die Bestimmungen des Wasserhaushaltsgesetzes 

(WHG) in der aktuellen Fassung zu beachten, um sicherzustellen, dass: 

• Die Grundstücksnutzung mögliche Hochwasserschäden für Mensch, Um-

welt oder Sachwerte ausschließt, 

• bauliche Anlagen nur in einer dem jeweiligen Hochwasserrisiko angepass-

ten Bauweise errichtet werden; 

• keine neuen Heizölverbraucheranlagen errichtet werden; 

• bestehende Heizölverbraucheranlagen - soweit wirtschaftlich vertretbar - 

bis zum 5. Januar 2033 nach den allgemein anerkannten Regeln der Tech-

nik hochwassersicher nachgerüstet werden; 

• sonstige Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen so errich-

tet oder betrieben werden, dass sie nicht aufschwimmen oder anderweitig 

durch Hochwasser beschädigt werden können. Wassergefährdende Stoffe 

dürfen durch Hochwasser nicht abgeschwemmt oder freigesetzt werden.  

Im Internet sind dazu auf dem umfassenden Informationsportal: 

https://www.hochwasser.baden-wuerttemberg.de/ Kompaktinformationen zur 

Hochwasservorsorge, hochwasserangepasstem Bauen und weiteren Hochwas-

serthemen, sowie der Leitfaden „Hochwasser-Risiko-bewusst planen und bauen“ 

erhältlich. Die „Hochwasserschutzfibel“ informiert über Objektschutz und bauli-

che Vorsorge und ist zu finden auf: https://www.fib-bund.de/Inhalt/Themen/Hoch-

wasser/ 

 Bauen im Grundwasser 

Wenn in Sonderfällen aus zwingenden Gründen auf das Bauen im Grundwasser 

nicht verzichtet werden kann, so sind die baulichen Anlagen unterhalb des höchs-

ten bekannten Grundwasserstandes wasserdicht und auftriebssicher auszufüh-

ren. Zur Herstellung der Abdichtung von Baukörpern / Bauteilen und sonstiger 

Anlagen dürfen keine Stoffe verwendet werden, bei denen eine Schadstoffbelas-

tung des Grundwassers zu besorgen ist. Die Fundamentoberkanten sind auch in 

Ausnahmefällen grundsätzlich über dem mittleren Grundwasserstand anzuord-

nen. Ist auch das Eintauchen in den mittleren Grundwasserstand unvermeidbar, 
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so sind ggf. zusätzliche Baumaßnahmen erforderlich. In jedem Fall bedarf eine 

Baumaßnahme, die in den mittleren Grundwasserstand eingreift, bzw. darunter 

zu liegen kommt, der wasserrechtlichen Erlaubnis, da sie nach § 9 Abs. 2 Nr. 2 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) eine Benutzung des Grundwassers darstellt. Die 

Erteilung der Erlaubnis steht im pflichtgemäßen Ermessen der zuständigen Was-

serbehörde (Landratsamt Ortenaukreis). 

Für Grundwasserabsenkungen im Rahmen von Bauvorhaben ist eine separate 

wasserrechtliche Erlaubnis bei der zuständigen Wasserbehörde (Landratsamt 

Ortenaukreis) zu beantragen. 

 Bodenschutz / Altlasten 

Im Bereich des o.g. Bebauungsplangebietes sind dem Landratsamt Ortenaukreis 

– Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz – Altstandorte und Altablagerungen 

bekannt. Die Flächen sind im zeichnerischen Teil nachrichtlich gekennzeichnet 

und nachfolgend näher erläutert.  

Es wird darauf hingewiesen, dass im Vorfeld geplanter Baumaßnahmen, bei de-

nen ein Bodeneingriff nicht zu vermeiden ist, teilweise orientierende Untersu-

chungen durchzuführen sind (siehe Einzelbeschreibung).  

Altablagerung „Verfüllung des alten Kinzigverlaufs“, Objekt Nr. 01613:  

Diese Altablagerung nimmt auf dem Gebiet der Stadt Kehl eine mehr als 37 Hek-

tar große Fläche ein. Der alte Kinzigverlauf wurde in der Zeit von 1900 bis 1976 

verfüllt, wobei Erdaushub, Straßenaufbruch, Bauschutt, Hausmüll und haus-

müllähnliche Stoffe verwendet worden sind.  

Die Altablagerung wurde auf der Grundlage der Erhebungsunterlagen beim 

Landratsamt Ortenaukreis, Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz, am 26. 

September 2012 hinsichtlich des Wirkungspfades „Boden - Grundwasser“ auf 

Beweisniveau BN = 1 mit dem Kriterium „Entsorgungsrelevanz“ in „B = Belassen 

zur Wiedervorlage" eingestuft.  

Altablagerung „Straßburger Straße“, Objekt Nr. 01616:  

Bei dieser Altablagerung handelt es sich um eine rund 7000 m² große Gelän-

demulde, die im Zeitraum von 1961 bis 1980 mit nicht näher bekannten Materia-

lien verfüllt worden ist.  

Die Altablagerung wurde auf der Grundlage der Erhebungsunterlagen beim 

Landratsamt Ortenaukreis, Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz, am 26. 

September 2012 hinsichtlich des Wirkungspfades „Boden - Grundwasser“ auf 

Beweisniveau BN = 1 mit dem Kriterium „Entsorgungsrelevanz" in „B = Belassen 

zur Wiedervorlage“ eingestuft.  
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Altstandort „Bahnhof Kehl — Läger, Objekt Nr. 01827:  

Hierbei handelt es sich um den ehemaligen provisorischen Endbahnhof der Mit-

telbadischen Eisenbahn für die Züge aus Rastatt bzw. Bühl (1951 — 1968), der 

nach Stilllegung der Bahnstrecke zurückgebaut worden ist.  

Auch dieser Altstandort wurde auf der Grundlage der Erhebungsunterlagen beim 

Landratsamt Ortenaukreis, Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz, am 26. 

September 2012 hinsichtlich des Wirkungspfades „Boden - Grundwasser“ auf 

Beweisniveau BN = 1 mit dem Kriterium „Entsorgungsrelevanz" in „B = Belassen 

zur Wiedervorlage“ eingestuft.  

Das Kriterium „Entsorgungsrelevanz“ bedeutet, dass bei zukünftigen Baumaß-

nahmen, bei denen in den Boden/Untergrund der Altablagerungs- bzw. Altstand-

ortflächen eingegriffen wird, diese Erdbaumaßnahmen im Hinblick auf eine ord-

nungsgemäße und schadlose Verwertung / Entsorgung anfallenden Aushubma-

terials von einem geeigneten Gutachter begleitet werden müssen. 

Grundsätzlich ist zu beachten, werden bei Abbruch- oder Erdarbeiten ungewöhn-

liche Färbungen und / oder Geruchsemissionen (z. B. Hausmüll, Deponiegas, 

Mineralöl, Teer, ...) wahrgenommen, so ist umgehend das Landratsamt Orten-

aukreis, Amt für Wasserwirtschaft und Bodenschutz zu unterrichten. Die Ab-

bruch- bzw. die Aushubarbeiten sind an dieser Stelle sofort einzustellen. 

Auf die Pflicht zur Beachtung der Bestimmungen des Bodenschutzgesetzes 

(BodSchG) insbesondere des § 4 wird hingewiesen. 

Des Weiteren wird auf die Bestimmungen der §§ 1a Abs. 2 des Baugesetzbuchs 

(BauGB), §§ 10 Nr. 3 und 74 Abs. 3 Nr. 1 der Landesbauordnung (LBO) zur Ver-

meidung überschüssigen Bodenaushubs sowie insbesondere § 3 Abs. 3 des 

Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetzes (LKreiWiG) vom 17. Dezember 2020 hinge-

wiesen: Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Ver-

änderungen der Erdoberfläche im Planungsgebiet ist auf einen sparsamen und 

schonenden Umgang mit dem Boden zu achten und jegliche Bodenbelastung auf 

das unvermeidbare Maß zu beschränken. Sofern die Schadstoffkonzentrationen 

der Aushubmassen einer Wiederverwertung nicht entgegenstehen und der in § 7 

Abs. 3 Kreislaufwirtschaftsgesetz genannten Grundpflicht einer ordnungsgemä-

ßen und schadlosen Verwertung von Bodenaushub nicht widersprechen, ist der 

Bodenaushub, soweit möglich, im Plangebiet zur Geländegestaltung zu verwen-

den bzw. auf den einzelnen Baugrundstücken zu verwerten. 

Eine baustellenbedingte Beanspruchung von Flächen über die ausgewiesenen 

Sondergebiete hinaus ist zu vermeiden. Die baubedingten Bodenbelastungen 

sind auf das den Umständen entsprechende notwendige Maß zu beschränken 

und nach Abschluss der Arbeiten zu beseitigen. Durch den Baustellenbetrieb 
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verdichtete Bereiche sind nach Bauende zu lockern, um die Bodenfunktionen 

wieder zu herzustellen. 

Lagerflächen sind im Bereich der Sondergebiete auf befestigten, unbewachse-

nen oder naturschutzfachlich geringwertigen Flächen anzulegen. Bei Eingriffen 

in Vegetationsflächen sind diese nach Abschluss der Arbeiten wiederherzustel-

len. 

Der Mutterboden ist entsprechend DIN 18 915 abzuschieben, zwischenzulagern 

und wieder zu verwenden. Hierdurch soll der Verlust von belebtem Oberboden 

vermieden werden. Zwischengelagerter Oberboden ist vor Verdichtung sowie 

Vermischung bzw. Verunreinigung durch Schadstoffe, insbesondere pflanzen-

schädliche Stoffe, zum Beispiel Öle, zu schützen. 

 Denkmalschutz / Archäologische Funde 

Im Plangebiet liegen nach dem vom Landesdenkmalamt herausgegebenen ar-

chäologischen Stadtkataster Kehl keine Flächen innerhalb des Interessenbe-

reichs der Archäologischen Denkmalpflege. 

Sollten bei der Durchführung der Maßnahme archäologische Funde oder Be-

funde entdeckt werden, ist gemäß § 20 DSchG die Denkmalbehörde umgehend 

zu benachrichtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Kera-

mikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten 

bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach 

der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht das Regierungs-

präsidium Stuttgart, Referat 84 - Archäologische Denkmalpflege (E-Mail: abtei-

lung8@rps.bwl.de) mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die Ahn-

dung von Ordnungswidrigkeiten gem. § 27 DSchG wird hingewiesen. Bei der Si-

cherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurz-

fristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. 

 Militärische Altlasten / Kampfmittel 

Im Vorgriff auf die anstehenden Planungen wurde beim Kampfmittelbeseitigungs-

dienst Baden-Württemberg, Pfaffenwaldring 1, 70569 Stuttgart eine Luftbildaus-

wertung in Auftrag gegeben. Auf der überwiegenden Fläche des Plangebietes 

wurden Anhaltspunkte erkannt, die es erforderlich machen, dass weitere Maß-

nahmen durchgeführt werden. Lediglich in einem Streifen entlang der Kinzigallee 

konnte eine „Freigabe Luftbild“ ausgewiesen werden. Innerhalb dieser Fläche ist 

nach Einschätzung beziehungsweise Kenntnisstand des Kampfmittelbeseiti-

gungsdienstes keine Überprüfung vor Ort erforderlich. Eine absolute Kampfmit-

telfreiheit kann auch für diese Bereiche nicht bescheinigt werden. 

Über eventuell festgestellte Blindgängerverdachtspunkte hinaus kann zumindest 

in den bombardierten Bereichen das Vorhandensein weiterer 
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Bombenblindgänger nicht ausgeschlossen werden. In bombardierten Bereichen 

und Kampfmittel Verdachtsflächen werden vor Eingriffen in den Untergrund flä-

chenhafte vor Ort Überprüfungen empfohlen.  

 Gestaltung der nichtüberbauten Flächen der bebauten Grundstü-

cke (§ 9 Abs. 1 Satz 1 LBO i.V.m. § 21a Naturschutzgesetz) 

Gemäß § 9 Abs. 1 Satz 1 LBO müssen die nichtüberbauten Flächen der bebau-

ten Grundstücke Grünflächen sein, soweit diese Flächen nicht für eine andere 

zulässige Verwendung benötigt werden. Gemäß § 21a Naturschutzgesetz sind 

Schotterungen zur Gestaltung von privaten Gärten grundsätzlich keine andere 

zulässige Verwendung im Sinne des § 9 Absatz 1 Satz 1 LBO. Grünflächen sollen 

ferner wasseraufnahmefähig belassen oder hergestellt werden.  

 Artenschutz, Rodungs- und Gehölzarbeiten 

Nach § 39 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG ist es verboten Bäume, Hecken, lebende 

Zäune, Gebüsche und andere Gehölze in der Zeit vom 1. März bis zum 30. Sep-

tember abzuschneiden oder auf den Stock zu setzen; zulässig sind schonende 

Form- und Pflegeschnitte zur Beseitigung des Zuwachses der Pflanzen oder zur 

Gesunderhaltung von Bäumen. 

 Baumschutzmaßnahmen 

Bei Abbruch- und Baumaßnahmen sowie Erdarbeiten jeglicher Art im Bereich zu 

erhaltender Bäume sind Schutzmaßnahmen nach der DIN 18920 „Schutz von 

Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ zu 

treffen. 

Zum Erhalt festgesetzte Bestandsbäume, Gehölze und Grünflächen, die sich im 

Umfeld von Baumaßnahmen befinden, sind deutlich zu kennzeichnen und zum 

Schutz gegen mechanische Verletzungen während der Baumaßnahmen durch 

einen Zaun zu schützen. Der Schutzzaun von Bäumen muss den gesamten Wur-

zelbereich (d.h. Kronenradius + Schutzzone von rundherum 1,5 m) umfassen. 

 Baumpflanzungen - Sicherheitsabstände zu erdverlegten Leitun-

gen 

Bei Anpflanzungen von Bäumen ist ein seitlicher Mindestabstand von 2,5 m zu 

erdverlegten Leitungen einzuhalten, oder es sind geschlossene Pflanzringe oder 

Trennwände bis in ca. 1m Tiefe anzubringen. 

 nicht öffentlich zugängliche technische Vorschriften 

Sofern im Bebauungsplan oder den örtlichen Bauvorschriften auf nicht öffentlich 

zugängliche technische Vorschriften verwiesen wird, können diese im Bauamt 

der planaufstellenden Gemeinde eingesehen werden.  
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Insbesondere sind dies:  

− DIN 4109 mit Beiblatt 1 und 2: Schallschutz im Hochbau, Anforderungen und 
Nachweise, Januar 2018 

− DIN EN 752: Entwässerungssysteme außerhalb von Gebäuden  

− DIN 1986-100: Planung und Ausführung von Entwässerungsanlagen 

− DWA-Arbeitsblattes 138: Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser 

− DWA-Arbeitsblatt M 119: Risikomanagement in der kommunalen Überflu-
tungsvorsorge für Entwässerungssysteme bei Starkregen 

 

 Geotechnik 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am Landesamt für Geologie, 

Rohstoffe und Bergbau (LGRB) vorhandenen Geodaten im Verbreitungsbereich 

von holozänem Auensediment sowie anthropogenen Ablagerungen (Aufschüt-

tungen/Auffüllungen). Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die 

ggf. nicht zur Lastabtragung geeignet sind sowie mit einem kleinräumig deutlich 

unterschiedlichen Setzungsverhalten des Untergrundes ist zu rechnen. Ggf. vor-

handene organische Anteile können zu zusätzlichen bautechnischen Erschwer-

nissen führen. Der Grundwasserflurabstand kann bauwerksrelevant sein. Bei et-

waigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bau-

arbeiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl 

und Tragfähigkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugruben-

sicherung) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 

1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen.  

 Abfallbeseitigung 

Die Bereitstellung der Abfälle, soweit diese im Rahmen der kommunalen Abfall-

abfuhr entsorgt werden, muss an einer für 3-achsige Abfallsammelfahrzeuge (bis 

10,75 m Länge) erreichbaren Stelle am Rand öffentlicher Erschließungsstraßen 

erfolgen.  

 Leitungsauskunft 

Vor der Durchführung von Baumaßnahmen besteht für den Bauausführenden 

eine Erkundungs- und Sicherungspflicht. Es ist grundsätzlich davon auszugehen, 

dass Ver- und Entsorgungsleitungen vorhanden sind. Vor Baubeginn ist mindes-

tens bei den unten genannten Leitungsträgern eine Leitungsauskunft einzuholen. 

Wer Beschädigungen an Leitungen verursacht, ist dem Eigentümer zum Ersatz 

des Schadens verpflichtet. 



Stadt Kehl Stand: 30.09.2024 
Bebauungsplan "Hochschulareal Kehl“ Fassung:  Satzung 
mit örtl. Bauvorschriften  
Bebauungsvorschriften  Seite 23 von 24 

badenovaNETZE GmbH 

Tullastraße 61 

79108 Freiburg i. Br. 

 

Deutsche Telekom Technik 

GmbH 

Okenstraße 25-27 

77652 Offenburg 

Überlandwerk Mittelbaden 

GmbH & Co. KG 

Lotzbeckstraße 45 

77933 Lahr 

 

Stadt Kehl (Tiefbau) 

Rathausplatz 3 

77694 Kehl 

Technische Dienste Kehl (TDK) 

Rathausplatz 2 

77694 Kehl 

Vodafone BW GmbH 

Aachener Str. 746-750 

50933 Köln 

(Stand: Mai 2023) 

  



Stadt Kehl Stand: 30.09.2024 
Bebauungsplan "Hochschulareal Kehl“ Fassung:  Satzung 
mit örtl. Bauvorschriften  
Bebauungsvorschriften  Seite 24 von 24 

V. Anhang I: Allgemeine Pflanzliste Stadt Kehl 
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1. PFLANZLISTE FÜR ÖFFENTLICHE UND PRIVATE FLÄCHEN 

Erarbeitet in Zusammenarbeit mit der „AG Blühendes Kehl“ 

Hinweise: 
Da die heimischen Bäume zunehmend mit dem Klimawandel zu kämpfen haben, wurden auch einige Arten 

in die Liste aufgenommen, die in Kehl nicht heimisch sind, aber nach heutigem Kenntnisstand  mit den immer 

häufiger auftretenden, längeren Trockenperioden gut zurechtkommen und auch für heimische Insekten 

geeignet sind.  

Weitere Infos zum Thema auf den Internetseiten des Naturschutzbundes Deutschland oder beim BUND 

 

Pflanzen (inkl. lateinischer Bezeichnung) sind sortiert nach Blühzeitpunkt: 

 Frühling  Frühsommer  Sommer  Herbst  Winter 

 

 

 

 

Blumenzwiebeln und Knollen 
 
 Winterling (Eranthis cilicica)  Dahlie „Bishop of Llandaff“,  

und andere ungefüllte Dahlien  Kleiner Krokus (Crocus chrysanthus) 

 Elfen-Krokus (Crocus tommasinianus)  Kleines Schneeglöckchen (Galanthus nivalis) 

 Blaustern (Scilla sibirica)  Türkisches Schneeglöckchen  
(Galanthus elwesii)  Schneestolz (Chionodoxa luciliae) 

 Zierlauch (Allium var.)   

Einjährige Blühpflanzen 
 
 Vergissmeinnicht (Myosotis var.)  Kapuzinerkresse (Tropaeolum majus) 

 Ringelblume (Calendula officinalis)  Prunk- und Trichterwinde (Ipomoea var.) 

 Mohn (Papaver rhoeas)  Basilikum (Ocimum basilicum)  

 Garten-Resede (Reseda odorata / Reseda var.)  Dill (Anethum graveolens) 

 Muskatellersalbei (Salvia sclarea)  Königskerze (Verbascum densiflorum) 

Stauden für feuchte und/oder halbschattige Standorte 
 
 Schlüsselblume (Primula veris)  Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris) 

 Beinwell (Symphytum officinale u.a.)  Salomonsiegel (Polygonatum odoratum) 

 Günsel (Ajuga reptans)  Bergwaldstorchschnabel (Geranium nodosum) 

 Lungenkraut (Pulmonaria officinalis)  Wald-Geißbart (Aruncus dioica) 

 Taubnessel (Lamium var.)  Aster (Aster divaricatus) 

 Waldanemone (Anemons sylvestris)  Veilchen (Viola odorata lila) 

(Stand Februar 2021) 
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Zweijährige Blühpflanzen 
 
 Schöterich (Erysimum var.)  Kugeldistel (Echinops ritro) 

 Fingerhut (Digitalis purpurea)  Stockrose (Alcea rosea) 

 Natternkopf (Echium vulgare)  Mannstreu (Eryngium planum)  
sehr hohe Insektenvielfalt!  Steinklee (Melilotus officinalis) 

 Nachtviole (Hesperis matronalis)   

Stauden für sonnige und eher trockene Standorte 
 
 

 Storchenschnabel (Geranium var.)  Bergminze (Calamintha nepeta) 

 Einheimische Akelei (Aquilegia vulgaris)  Hohe Fetthenne (Sedum telephium Hybride 
,Herbstfreude‘)  Blaukissen (Aubrieta deltoidea) 

 Steinkraut (Alyssum var.)  Blaunessel (Agastache rugosa Hybride ,Black 
Adder’)  Schleifenblume (Iberis sempervirens)  

 Goldwolfsmilch (Euphorbia polychroma)  Wiesenehrenpreis (Veronica langifolia) 

 Glockenblumen (Campanula var.), 
polsterbildend bis hochwachsend 

 Kandelaber-Ehrenpreis (Veronicastrum 
virginicum) 

 Johanniskraut (Hypericum perforatum)   Teppich-Glockenblume (Campanula 
poscharkyana ‚Templiner Teppich‘)  Karthäusernelke (Dianthus carthusianorum) 

 Moschusmalve (Malva moschata)  Wollziest (Stachys byzanthina) 

 Wilde Malve (Malva sylvestris)  Skabiose (Scabiosa var.) 

 Wiesensalbei (Salvia pratense)  Prachtscharte (Liatris spicata) 

 Gartensalbei (Salvia nemorosa)  Zottiger Ziest (Stachys monieri ,Hummelo´) 

 Graublättriges Mutterkraut (Tanacetum niveum)  Argentinisches Eisenkraut (Verbna bonariensis) 

 Steppenwolfsmilch (Euphorbia seguierana)  Hauhechel (Ononis spinosa) 

 Purpur-Königskerze (Verbascum phoenicium)  Spornblume (Centranthus ruber) 

 Katzenminze (Nepeta faasenii)  Goldgarbe (Achillea filipendulina) 

 Rainfarn (Tanacetum vulgare ‚Cripsum‘)  Sonnenbraut (Helenium var.) 

 Färberkamille (Anthemis tinctoria)  Glattblattaster, Raublattaster, Kissenaster, 
Myrtenaster, Waldaster (Aster var.)  Tränendes Herz (Lamprocapnos spectabilis) 

 Sommer-Phlox (Phlox paniculata ‚Bright Eyes’)  Weinraute (Ruta graveolens) 

 Goldfelberich (Lysmia punctata)  Lenzrose (Helleborus orientalis Hybride ,Metallic 
Lady’)  Roter Sonnenhut (Echinacae purpurea) 

 Blutweiderich (Lythrum salicaria)  Schneeheide (Erica carnea ,Showqueen‘) 

 Herbstanemone (Anemone hupehensis)  Brandkraut (Phlomis russeliana/anisodonta) 

 Gelenkblume (Physostega virginiana)  Christrose (Helleborus niger) 
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Mehrjährige Kräuter 
 
 Rosmarin (Rosmarinum officinalis)  Berglauch (Allium montanum) 

 Thymian (Thymus var.)  Borretsch (Borago officinalis), einjährig 

 Gewöhnlicher Dost (Origanum vulgare)  Fenchel (Foeniculum vulgare) 

 Zitronenmelisse (Melissa officinalis)  Schnittknoblauch (Allium tuberosum) 

 Salbei (Salvia officinalis)  Minze (Mentha var.) 

 Lavendel (Lavendula officinalis)  Ysop (Hyssopus officinalis) 

Kleinbleibende Sträucher 
 
 Märzkirsche (Prunus incisa)  

(z.B. ,Kojou-no-mai´) 
 Scheinquitte ,Cido´ (Chaenomeles) 

 Blauraute (Perovskia atriplicifolia) 

 Zwergberberitze (Berberis thunbergie)  Bartblume (Caryopteris x clandonensis) 

 Scharlachfuchsie (Fuchsia magellanica), 
halbschattige Plätze 

 Strauchefeu (Hedera hibernica)  
(z. B. ,Arbori Compact´) 

 Purpurweide (Salix purpurea)   

Kletter- und Rankpflanzen Sträucher für Schnitthecken 

 Waldrebe (Clematis)  Liguster (Ligustrum vulgare) 

 Staudenwicke (Lathyrus latifolius)  Kartoffelrose (Rosa rugosa) 

 Geißblatt (Lonicera var.)  Feldahorn (Acer campestre) 

 Wilder Wein (Parthenocissus tricuspidata)  Hainbuche (Carpinus betulus) 

 Kletter- und Ramblerrosen (Rosa var.), ungefüllt  Rotbuche (Fagus sylvestris) 

 Efeu (Hedera helix)  Weißdorn (Crataegus monogyna) 

Sträucher für frei wachsende Hecken und als Solitärpflanzen 
 
 Schlehe (Prunus spinosa)  Großblumiger Duftschneeball  

(Viburnum carlcephalum)   Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 

 Winter-Heckenkirsche (Lonicera purpusii), 
Insektenmagnet Ende Winter 

 Kornelkirsche (Cornus mas), 
blüht ab Februar 

 Schwarzer Holunder (Sambucus nigra)  Faulbaum (Frangula alnus),  
,Fine Line´, für kleinere Gärten!  Salweide (Salix caprea) (z. B. ,Mas´) 

 Blasenstrauch (Coluta arborescens)  Apfelbeere (Aronia melanocarpa) 

 Felsenbirne (Alemanchier spec.)  Schneeball (Viburnum opulus) 

 Vielblütige Rose (Rosa multiflora)  Gewöhnliche Hasel (Corylus avellana) 

 Hechtrose (Rosa glauca)  Ölweide (Eleagnus spec.) 

 Hundsrose (Rosa canina)  Sommerflieder (Buddleja davidii) 

 Weißdorn (Crataegus monogyna)   
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Bäume (auch für kleinere Gärten) 
 
 Hainbuche (Carpinus betulus)  Vogelkirsche (Prunus avium) 

 Eberesche (Sorbus aucuparia)  Frühe Zierkirsche (Prunus) (z. B. ,Accolade´) 

 Zierapfel (Malus domestica) (z. B. ,Evereste´)  Felsenbirne (Amelanchier arborea) 

 Linde (Tilia cordata) (z. B. ,Winter orange´)  Henrys Linde (Tilia henryana), duftet wunderbar! 

 Feldahorn (Acer campestre) (z. B. ,Elsrijk´)  Mehlbeere (Sorbus aria) 

 Schmalkronige Stadtulme (Ulmus ,Lobel’)  Samthaarige Stinkesche (Tetradium daniellii) 

Bäume (raumeinnehmend) 

 Purpur-Erle (Alnus x spaethii)  Traubeneiche (Quercus petraea) 

 Eisenbaum (Parrotia persica ,Vanessa’)  Stieleiche (Quercus robur) 

 Schwarzerle (Alnus glutinosa)  Roteiche (Quercus rubra) 

 Spitzahorn (Acer platanoides)  Zerreiche (Quercus cerris) 

 Bergahorn (Acer pseudoplatanus)  Quercus frainetto „Trump“  

 Hängebirke (Betula pendula)  Rosskastanie (Aesculus hippocastanum) 

 Zitterpappel, Espe (Populus tremula)  Schmuck-Esche (Fraxinus ornus) 

 Europäische Hopfenbuche (Ostya carpinifolia)  Sommerlinde (Tilia platyphyllos) 

 Silberweide (Salix alba)  Silberlinde (Tilia tomentosa ,Brabant’) 

 Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus padus)  

Obstgehölze (Sorten sind beispielhaft und vom Landratsamt empfohlen für die Ortenau) 
 
Birne: Apfel: 

 Gräfin von Paris (saftig, genußreif November-
Januar) 

 Rubinosa (Tafelapfel, genußreif September-
Dezember) 

 Harrow Sweet (Tafelbirne, genußreif August-
Oktober) 

 Hauxapfel (ertragreich, genußreif Oktober-März) 

 Roter Boskop (Tafelapfel, genußreif September) 

 Gute Luise (Tafel-, Einmach-, Dörrbirne, 
genußreif September-Oktober) 

 Kohlenbacher (Most- und Wirtschaftsapfel, 
genußreif November-März) 

Steinobst:  Bittenfelder (Saft- und Brennapfel, Verwertung 
Oktober-März)  Kirsche, Pfirsich, Aprikose 

 Topfive (saftig, fest, Backpflaume, genußreif 
August) 

 Gravensteiner (Tafel- und Backapfel, genußreif 
August-Oktober) 

 Löhrpflaume (Brennpflaume, aromatisch, 
genußreif August-September) 

  

Beeren:   

 Himbeeren  

 Brombeeren 

 Beerensträucher (z.B. Stachelbeere, Johannisbeere) 
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2. PFLANZEN FÜR VERSICKERUNGSMULDEN 

Die Listen sind sortiert nach alphabetischer Reihenfolge der lateinischen Bezeichnungen. 

V1 - Sickermulden als Trockenstandort 

Gehölze 
Aronia melanocarpa Apfelbeere 
Amelanchier ovalis ‘Helvetica’ Gewöhnl. Felsenbirne 
Halimodendron halodendron Salzstrauch 
Myricaria germanica Deutsche Tamariske 
Salix helvetica Schweizer Weide 
Salix repens Kriech-Weide 
 
Stauden 
Antennaria dioica Katzenpfötchen 
Anthyllis vulneraria subsp. Alpestris Alpen-Wundklee 
Asperula cynanchica Hügel-Meister 
Campanula cochleariifolia Zwerg-Glockenblume 
Dryas octopetala Silberwurz 
Filipendula vulgaris Kleines Mädesüß 
Gypsophila repens Kriechendes Gipskraut 
Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut 
Iris spuria Steppen-Iris 
Linaria alpina Alpen-Leinkraut 
Prunella grandiflora Großblütige Braunelle 
Saxifraga paniculata Rispen-Steinbrech 
Thymus pulegioides Arznei-Thymian 
 
Gräser 
Carex caryophyllea Frühlings-Segge 
Carex montana Berg-Segge 
Carex ornithopodioides Alpen-Vogelfuß-Segge 
Deschampsia cespitosa Rasen-Schmiele 
Stipa calamagrostis Silberährengras 

 

V2 - Sickermulden als wechselfeuchter Standort / Versickerungsbereich 

Stauden 
Achillea ptarmica ‘Perle’ Bertrams-Garbe 
Alchemilla mollis Weichhaariger Frauenmantel 
Aster laevis ‘Blauschleier’ Glatte-Aster 
Aster laterifl orus var. Horizontalis Waagrechte Aster 
Boltonia asteroides Scheinaster 
Bistorta affinis Schneckenknöterich 
Bistorta amplexicaulis Kerzenknöterich 
Campanula glomerata ‘Superba’ Knäuel-Glockenblume 
Centaurea macrocephala Gelbe Riesen-Flockenblume 
Chelone obliqua Schildblume 
Chrysogonum virginianum Goldkörbchen 
Coreopsis tripteris Hohes Mädchenauge 
Coreopsis verticillata Quirlblättriges Mädchenauge 
Erigeron speciosus i.S. Aspen-Feinstrahl 
Eupatorium fistulosum Gefleckter Wasserdost 
Geranium pratense-Hybriden Wiesen-Storchschnabel 
Geum rivale Bach-Nelkenwurz 
Gypsophila paniculata i.S. Rispiges Schleierkraut 
Helianthus rigidus Steifaufrechte Sonnenblume 
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Hemerocallis-Arten/Sorten Taglilien 
Inula hookeri Himalaja-Alant 
Inula magnifica Afghanistan-Alant 
Iris sanguinea Blutrote Schwertlilie 
Knautia macedonica Mazedonische Witwenblume 
Leucanthemum serotina Herbst-Margerite 
Liatris pycnostachya Dichtährige Prachtscharte 
Lychnis flos-cuculi Kuckucks-Lichtnelke 
Lysimachia ciliat Bewimperter Felberich 
Lysimachia clethroides Schnee-Felberich 
Meum athamanticum Bärwurz 
Phlox x arendsii i.S. Arends‘ Phlox 
Platycodon grandiflorum Ballonblume 
Rheum palmatum Zier-Rhabarber 
Rudbeckia spec. Sonnenhut 
Salvia nemorosa i.S. Steppen-Salbei 
Sanguisorba tenuifolia ‘Albiflora’ Hoher Wiesenknopf 
Saponaria offi cinalis ‘Plena’ Gefülltes echtes Seifenkraut 
Symphytum officinale Beinwell 
Tradescantia x andersoniana i.S. Garten-Dreimasterblume 
Vernonia arkansana Arkansas-Vernonie 
Veronica gentianoides Enzian-Ehrenpreis 
Veronica longifolium i.S. Langblättriger Ehrenpreis 
Veronicastrum virginicum Kandelaber-Ehrenpreis 
 
Gräser 
Calamagrostis x acutiflora 
‘Karl Förster’ Garten-Sandrohr 
Calamagrostis arundinace 
var. Brachytricha Diamantgras 
Festuca mairei Atlas-Schwingel 
Miscanthus sinensis i.S. China-Schilf 
Molinia spec. Pfeifengras 
Panicum virgatum i.S. Ruten-Hirse 
Sorghastrum nutans Goldbartgras 
Stipa calamagrostis ‘Algäu’ Silberährengras 
 

 

V3 - Sickermulden als wechselfeuchter Standort / Einstauflächen 

Stauden 
Achillea ptarmica Bertrams-Garbe 
Allium suaveolens Wohlriechender Lauch 
Bistorta offi cinalis Wiesenknöterich 
Cardamine pratensis Wiesenschaumkraut 
Eupatorium fi stulosum Gefleckter Wasserdost 
Eupatorium perfoliatum Durchwachsenbl. Wasserdost 
Filipendula rubra ‘ Venusta’ Garten-Mädesüß 
Filipendula ulmaria ‘Plena’ Sumpf-Mädesüß 
Fritillaria meleagris Schachbrettblume 
Hibiscus moscheutos Sumpf-Eibisch 
Hypericum tetrapterum Flügel-Johanniskraut 
Iris spec. Sumpf- oder Wiesen-Schwertlilien 
Juncus infl exus Graugrüne Binse 
Leucojum aestivum Sommer-Knotenblume 
Lysimachia vulgaris Gilbweiderich 
Lythrum salicaria i.S. Blutweiderich 
Lythrum virgatum Ruten-Weiderich 
Polemonium caeruleum Blaue Jakobsleiter 
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Rheum palmatum var. Tanguticum Zier-Rhabarber 
Sanguisorba offi cinalis Großer Wiesenknopf 
Trollius x cultorum Garten-Trollblumen 
Valeriana offi cinalis Gemeiner Baldrian 
Gräser 
Carex grayi Morgenstern-Segge 
Carex muskingumensis Palmwedel-Segge 
Molinia caerulea i.S. Blaues Pfeifengras 
Phalaris arundinacea ‘Feesey’ Weißbuntes Rohrglanzgras 
 

 

3. PFLANZEN FÜR DACH- / FASSADENBEGRÜNUNG 

Die Liste ist sortiert nach alphabetischer Reihenfolge der lateinischen Bezeichnungen. 

 

 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name Höhe in cm (Ø) Aussaat Wuchsform 

Aquilegia vulgaris Gewöhnliche Akelei 40-70 cm (55) Samen mehrjährig 

Campanula rapuncloides Acker-Glockenblume 30-70 cm (50) Samen  mehrjährig 

Campanula rotundifolie Rundblättrige 

Glockenblume 

15-30 cm (22) Samen mehrjährig 

Clinopodium vulgare Wirbeldost 30-60 cm (45) Samen mehrjährig 

Cymbalaria muralis Mauer-Zimbelkraut 10-35 cm (22) Samen mehrjährig 

Dianthus deltoides Heidennelke 15-40 cm (27) Samen mehrjährig 

Festuca rubra Rot-Schwingel 15-90 cm (52) Samen mehrjährig 

Fragaria vesca Wald-Erdbeere 5-20 cm (12) Samen mehrjährig 

Galium verum Echtes Labkraut 30-60 cm (45) Samen mehrjährig 

Hieracium auranticum Orangerotes 

Habichtskraut 

20-50 cm (35) Samen mehrjährig 

Hieracium murorum Wald-Habichtskraut 20-60 cm (40) Samen mehrjährig 

Hypericum perforatum Echtes Johanniskraut 30-60 cm (45) Samen mehrjährig 

Knautia arvensis Acker-Witwenblume 30-80 cm (55) Samen mehrjährig 

Leucanthemum vulgare Wiesen-Margerite 20-70 cm (45) Samen mehrjährig 

Linaria vulgaris Gemeines Leinkraut 20-75 cm (47) Samen mehrjährig 

Lotus corniculatus Gemeiner Hornklee 5-40 cm (22) Samen mehrjährig 

Muscari neglectum Traubenhyazinthe 15-30 cm (22) Samen mehrjährig 

Onobrychis ciciifolia Futter-Esparsette 30-60 cm (45) Samen mehrjährig 

Pimpinella saxifraga Kleine Bibernelle 30-60 cm (45) Samen mehrjährig 

Plantago media Mittlerer Wegerich 10-45 cm (27,5) Samen mehrjährig 

Poa pratensis Wiesen-Rispengras 10-100 cm (55) Samen mehrjährig 

Prunella grandiflora Große Braunelle 10-30 cm (20) Samen mehrjährig 

Prunella vulgaris Gemeine Braunelle 5-30 cm (17) Samen mehrjährig 

Rumex acetosella Kleiner Sauerampfer 10-30 cm (20) Samen mehrjährig 

Salvia pratensis Wiesen Salbei 30-60 cm (45) Samen mehrjährig 

Sanguisorba minor Kleiner Wiesenknopf 15-40 cm (27) Samen mehrjährig 

Saponaria officinalis Echtes Seifenkraut 30-80 cm (55) Samen mehrjährig 

Sedum telephium Purpur-Fetthenne 30-80 cm (55) Samen o. 

Sprossen 

mehrjährig 

Teucrium scorodonia Salbei-Gamander 30-50 cm (40) Samen mehrjährig 
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